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©as fc^one beutfdjc ©acß. 48 «Selten in Sunfibrucf mit
einer garbentafel, 25 Segnungen unb 15 pßotogra»
pßifcßen lufnabmen. gormat 22,5x30 cm. Qnblauem
©anjleinen gebunben. herausgegeben nom îfteidjëoer«
banb beS ©eutfcßen ©acßbedEerbanbwerES, SBerlin. @t=

fcßtenen in ber SerlagSgefellfdbaft St. SRüller,
©berSwalbe.

©S ift begreiflich, baß in ber 3eit» ba noch ber Sampf
um bie 3Reiriungen über ba§ glacßbadb unb baS Stetl»
bacß œeitertobî, bie Söerbänbe beS ©acßbedferbanbmerES
ntdjt ftumm unb müßig bleiben. ©en jablret^en ^Subti=
Eationen über baS flatte ®acß mitb ßier eine Steuer»

Meinung über baS bewehrte geneigte ©adj gegenüber»
gejMt. ©eroiffermaßen eine SBerbefö^rift. 91ad^ ©urdj»
ftdjjt blefeS ftßmalen SBanbeS fteHt man mit ©enugtuung
feft, baß ber SteicßSoerbanb beS ©eutfcfjen ffiadßbecEer»
ßanbwerES ftcß einer größtmöglichen DbjeEtioitSt befleißt.
SCßenn er babei wenig über baS glacß'Daeb rebet, fann
man ißm baS im ^itibticE auf SonEurrenjmaßnabmen
mit bem beften 2Biöen nicht oerargen. SBaS er biet un«
terntmmt, ift Seiftung pofttioer Arbeit.

®a§ Sud) geßt bter in erfier Slnie barauf au§, bem
Saubanbmerîer unb ÏIrebiteEten bie Senntnfffe über bte
retn tecbnlfdjen unb fachgemäßen Seiten ber ©acßein»
bedungen ju oermitteln. ©S fpricßt blec richtigerweifes

con „©tnbecEung" im ©egetifaß p „3tbbidEjtung" unb
cermeibet bte unMaren Segtiffe „Steilbach", „geneigtes
©adß", „glacßbacß", ufw., meiere feine genauen Sln^altS
punïte über bte SonfiruEiion enthalten, ©te Segnungen
iüuftrteren j. S. bte oerfdbiebenen 31rten non Sebletn«
becEungen bei ©oppelbädbern unb Sronenbädßem, bas
Slnfcßen ber gußgebhtbe ober bie Drtgänge bei beutfd^er
ScßteferbedEung, bte Sefcßieferung oon SUegelfaffaben, ic.
®le pbotograpbifdben ülbbilbungen oon 3tcgelbädbiern aus
jüngfter 3<ät weifen obne aile SSorte immer wiebss auf
bie großen äfibetifdben SJiomente, bie benjenigen ©ad)»
flüdben innewohnen, welche oon 3luf= unb Ausbauten
mögltcßft oerfeßoni bletben. SBeEanntllcß mirb ein ©ad)
ftets juerfi bei ben 3lnfcßlüffen an 3Jlauerteite ober ®acß=
fenfter unbießt, ein übelftanb, ber fdbon im 3aßre 1837
Semper p jenem Sriefe an ben 9tat oon ©reSben oer»

anlaßte. Unburcbbrodbene Siegel« ober Sdbieferbädber
werben, obfcßon nidbt roafferbiet, fonbern nur waffer»
lettenb, bei genügenber Neigung ben ©ebäuben immer
einen tecßntfcß unb Eünfiletifdb einwanbfreien S (büß bteten.
©in großer 23orpg gegenüber allen SlbbidbtungSarten

wirb ibnen fteiS bleiben : ®ie aftöglid&Eelt leichter Kon»
trolle eoentueüer fdjjabbafter Stellen unb bte beinahe
mübelofe Sefettigung folcßer gebler obne großen Soften»
aufwanb.

©aS Sudb empfiehlt bie „etngebedtten" ©äd^er für
alle aOBobnbauten unb gabrifbauten mit eingebauten ®acß«
gefdboffen, bas ©oppelpappbacb bei allen bebten gabri!»
ballen, bie borijontale Slbbidßtung für offene SKltane,
Seranben, SalEone unb Pattformen. sV (IHü.)

©ie ©atage*
„2BaS bot er bodb eigentlich für eine bimmeltraurige

©arage! ©as ganje ÇauS, ben ©arten, baS Quartter
oerbunjt er mit btefer elenben hätte ißapa
hümmerli fiebt grimmig hinter ber genfterfeßetbe unb
fließt mit böfen 3lugen auf bie SBretterßütte fetneS Schmie»
gerfobneS. Unb bie grau fteHt fidj neben ihn, unb fie
betrachten gemetnfam baS ©ebütt. „3n ber ©at eS fleht
nidbt fdbön auS", pflidbtet bte grau mit leifer Stimme bei.
©er SBtnb bat letjte SRad^i bte ©anpappe b^runterge«
riffers. ©erabe geftern wteber bot Sari ein neues Srett
auf ber SBeftfeite annageln mfiffen. So ift eS jet)t feit
fahren gegangen, ©in StüdE hier ein gltdE bort! 9lein,
greube Eann man mit beftem 2Biüen Eetne baran haben.
„Slber was willft! @S fehlt ihm halt audb allerwegen
am ©elb, fagt grau hümmerli. ©ine gut gemauerte
©arage Eoftet gewiß ein bübfdbeS Sümmdben." 3a, baS
benEt )ßapa hümmerli audb, unb er feßt fleh an feinen
Sdbrelbtifdb unb greift nadb ber ißoft. ÉuS einem gelben
Umfdblag rutfdben pofpeEte: ©ternit, ©ternit! Unb ba
fleht man etne iftetbe Aufnahmen : 9Jlünner flnb befdbäf«
tigt, eine ©arage aus ©ternitwänben iufammenpfteüen,
fptelenb, wie ein Qunge eine Saubfägearbeit pfammen»
fügt. 23a§ fdb'idtt man auSgere^net ihm, ber boeb îein
Sluto bat, folc|eS 3^9- IRein, man ift beute entfdbieben
nidbt bei guter Saune.

Slber ba funEt plößtidb ein Sicht auf in ißapa hüm»
merliS bodb redbt eigentlich gutmütigen Slugen. „®u @1»

wine," fprießt er über bte Schulter ju fetner grau, „haft
bu nidbt neulich gefagt, Sari hätte ©eburtèfag?" ©odb
baS bat er. h«"» ^m! ?tadb einer SGßeite greift $apa
hümmerli jur geber unb fdbreibt: „©it. ©ternit 31,»®.,
Weberinnen, ©IarnS." Unb bann feßimpft er nidbt mehr.

©rinnert ißr euch an bie Sage oon ben h^ngel«
männeßen, bie ba beS ütadbtS famen, wufeßen, budEen,
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Das schöne deutsche Dach. 48 Seiten in Kunstdruck mit
einer Farbentafel, 25 Zeichnungen und 15 photogra-
phischen Aufnahmen. Format 22,5x30 em, Jnblauem
Ganzleinen gebunden. Herausgegeben vom Reichsver-
band des Deutschen Dachdecksrhandwerks, Berlin. Er-
schienen in der Verlagsgesellschaft R. Müller,
Eberswalde.
Es ist begreiflich, daß in der Zeit, da noch der Kampf

um die Meinungen über das Flachdach und das Steil-
dach weitertobt, die Verbände des Dachdeckerhandwerks
nicht stumm und müßig bleiben. Den zahlreichen Publi- i

kationen über das flache Dach wird hier eine Neuer-
scheinung über das bewährte geneigte Dach gegenüber-
gestellt. Gewissermaßen eine Werbeschrift. Nach Durch-
ficht dieses schmalen Bandes stellt man mit Genugtuung
fest, daß der Reichsverband des Deutschen Dachdecker-
Handwerks sich einer größtmöglichen Objektivität befleißt.
Wenn er dabei wenig über das Flachdach redet, kann
man ihm das im Hinblick auf Konkurrenzmaßnahmen
mit dem besten Willen nicht verargen. Was er hier un-
terntmmt, ist Leistung positiver Arbeit.

Das Buch geht hier in erster Linie darauf ans, dem
Bauhandwerker und Architekten die Kenntnisse über die
rein technischen und sachgemäßen Seiten der Dachein-
deckungen zu vermitteln. Es spricht hier richtigerweise
von „Eindeckung" im Gegensatz zu „Abdichtung" und
vermeidet die unklaren Begriffe „Steildach", „geneigtes
Dach", „Flachdach", usw., welche keine genauen Anhalts-
punkte über die Konstruktion enthalten. Die Zeichnungen
illustrieren z. B. die verschiedenen Arten von Kehlein-
deckungen bei Doppeldächern und Kronendächern, das
Ansitzen der Fußgebinde oder die Ortgänge bei deutscher
Schieferdcckang. die Beschieferung von Riegelfaffaden, :c.
Die photographischen Abbildungen von Ziegeldächern aus
jüngster Zeit weisen ohne alle Worte immer wieder aus
die großen ästhetischen Momente, die denjenigen Dach-
flächen innewohnen, welche von Auf- und Ausbauten
möglichst verschont bleiben. Bekanntlich wird ein Dach
stets zuerst bei den Anschlüssen an Mauerteile oder Dach-
fenster undicht, ein Qbelstand, der schon im Jahre 1837
Semper zu jenem Briefe an den Rat von Dresden ver-
anlaßt«. Undurchbrochene Ziegel- oder Schieferdächer
werden, obschon nicht wasserdicht, sondern nur waffer-
leitend, bei genügender Neigung den Gebäuden immer
einen technisch und künstlerisch einwandfreien Schutz bieten.
Ein großer Vorzug gegenüber allen Abdichtungsarten

wird ihnen stets bleiben: Die Möglichkeit leichter Kon-
trolle eventueller schadhafter Stellen und die beinahe
mühelose Beseitigung solcher Fehler ohne großen Kosten-
auswand.

Das Buch empfiehlt die „eingedeckten" Dächer für
alle Wohnbauten und Fabrikbauten mit eingebauten Dach-
geschossen, das Doppelpappdach bei allen hohlen Fabrik-
hallen, die horizontale Abdichtung für offene Altane,
Veranden, Balköne und Plattformen. x (Rü

Die Garage.
„Was hat er doch eigentlich für eine himmeltraurige

Garage! Das ganze Haus, den Garten, das Quartier
verhunzt er mit dieser elenden Hütte. Papa
Hämmerlt steht grimmig hinter der Fensterscheibe und
sticht mit bösen Augen auf die Bretterhütte seines Gchwie-
gersohnes. Und die Frau stellt sich neben ihn, und sie
betrachten gemeinsam das Gehütt. „In der Tat es sieht
nicht schön aus", pflichtet die Frau mit leiser Stimme bei.
Der Wind hat letzte Nacht die Dachpappe herunterge-
rissen. Gerade gestern wieder hat Kari ein neues Brett
auf der Westseite annageln müssen. So ist es jetzt seit
Jahren gegangen. Ein Stück hier ein Flick dort! Nein,
Freude kann man mit bestem Willen keine daran haben.
„Aber was willst! Es fehlt ihm halt auch allerwegen
am Geld, sagt Frau Hämmerst. Eine gut gemauerte
Garage kostet gewiß ein hübsches Sümmchen." Ja, das
denkt Papa Hämmerst auch, und er setzt sich an seinen
Schreibtisch und greift nach der Post. Aus einem gelben
Umschlag rutschen Prospekte: Eternit. Eternit! Und da
sieht man eine Reihe Aufnahmen: Männer sind beschäf-
tigt, eine Garage aus Eternitwänden zusammenzustellen,
spielend, wie ein Junge eine Laubsägearbeit zusammen-
fügt. Was schickt man ausgerechnet ihm, der doch kein
Auto hat, solches Zeug? Nein, man ist heute entschieden
nicht bei guter Laune.

Aber da funkt plötzlich ein Licht auf in Papa Häm-
merlis doch recht eigentlich gutmütigen Augen. „Du El-
wine," spricht er über die Schulter zu seiner Frau, „hast
du nicht neulich gesagt, Kari hätte Geburtstag?" Doch
das hat er. Hm, hm! Nach einer Weile greift Papa
Hämmerst zur Feder und schreibt: „Tit. Eternit A.-G.,
Ntederurnen, Glarus." Und dann schimpft er nicht mehr.

Erinnert ihr euch an die Sage von den Heinzel-
Männchen, die da des Nachts kamen, wuschen, bücken.
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fdjnelbetten, fdtjußerten? 3J?att foUte benfen, baS gäbe
eS ntdfjt web*, fei aUeS ©pud unb ©cbabernadE. Slit
nieten @8 fd&etat nodb ^eute 3"?ct:gletn p geben, bte

ßdjj einen ©paß erlauben unb j. 58. in einer Sadbt etne

©arage JjlnfMen. Unb Slugen, aîfurat wie bte Scute

non bamalS, macljt ber ©d&œiegerfoÇn Kart, als er am
SWorgen feines ©eburtStageS cor fein |jau8 tritt. ®a
ßebt ein ftotteS, funfelntegelnagelneueS fjäuScbett, bei
©Ott, etne ©arage. Seht man Eann ben 3tugen nicht
trauen. Unb bocb, ber ginger ttopft an bte SBänbe, bte

£Snbe faffen bie ©den. ©S ift ©ternit, lauter fd^öne,
faubere, folibe ©ternttplatten. Unb am Sor Hebt ein
3ettel: Vergliche ©lüdroünfcbe gum ©eburtstag! Kari
ßebt ßdb um unb um. ©le 3roerge ftnb meg. Seim
©t^miegerätti bräben bewegt fidf} hurtig ein Sor^ang.
Unb bann öffnet Kari bie ©ore unb fdjjaut ßdb innen um.
9llle8 bübfdfj unb folibe gearbeitet, ein fperemoerfleln
Unb wie er nodb ftaunt unb ftaunt, tönt hinter ihm etne

Stimme: „©efäUt'S ®ir?" ©a Karl ben ©dbalf in ben
5Hugen beS ©dbwiegeraaterS ßebt, begreift er plöfcltdb ben
©atJjoerljalt. „2lber bu bift ja nidfjt bei ©roft gemefen."
„Slebr als bu mit beiner mlnbigen Siüa" lacht Sapa
Çâmmerlt, unb nun muß er berieten. 9tlfo, in Steber*
urnen ßelß bie gabrif, bie folc^ praftißbe SlutoftäHd&en
fabrigtert. 3a ja, fd^on feit fünfgepn fahren finb fie
ba^tnter, man weiß eS nur otel p wenig, plagt ßdb mit
elenben Kütten unb muß p olel ©elb in ein ^äuSdfjen
ftcdfen. Unb bodb ift bie Söfung fo einfach. ©enn biefe
©arage fommt febr billig p fielen, ift boppelwanbig,
beljbar, feuerfeft, wetterfeft, nur ber 3lnftrid^, ber ift
jet>t nodb auSpfübren, unb ben wirb man eben nach
ber Umgebung wählen. Slber wie ift eS benn möglich ge=

wefen, bas ©tng ^ingufteHen in etner Sadjjt? Sun, baS
fönne er fi<£» f(|on benîen, baß er eS aUetne nldbt ge-
madbt, fagt Sapa $ämmerlt. @r babe »ter gute $anb«
werfet ins Vertrauen gegogen. IbenbS um elf Übt ptten
ße mit bem 3«fammenfögen ber äßänbe begonnen, bte

oorber bereitgefteHten 3ementfodel eingegraben, eS fei baS

fd&önfte 3afammenfebfptel gewefen. ©enn jeben Seßanb*
teil befommt man aus ber gabri! genau auf ben SJiiüi*
meter abgemeffen unb eingepaßt. @S fei ein luftiges
SBerfen gewefen bei ben Slenblaternen. Unb um fünf
Ubr, b« babe man bie ©acpe fdbon beietnanber gehabt,
gretltdb feien nun nodb einige Heinere Arbeiten gu ool=
lenben. ©te fönne man nun in aller Suffe tun.

Son ben SHtiwoffnern wirb bas ÇâuSdffen mit Ser=
wunberung unb £>aUo beßaunt. Sapa fjammerlt bat
eine greube wie ein 3aunEönig. ©er ©treid) iß iffm
geraten wie feiner je im Seben, er freut ßdb an bem
fauberen Räuschen unb an ber Hberrafdffung, bte er bem
©dbwtegerfobn berettet. ülUe Stertelßunben muß er burtig
nom ©dffreibtifdb aufßeben unb fflnabgutfen, ob bte ©a=
rage nocff ba ßebe, ob ße nidbt wöfter geworben, wie ße
ßdb madbe. ©in närrifdber, ffergenSguter Sapa!

„®u ©Imlne" fagt er über bte ©dbulter gu fetner
grau, idb glaube, man foUte eS mit ben ©aragen madben
wie mit ben Sißfaßen. ©infadb fftnßeHen, unb bann
fommt gewiß ein Slutomobildben hinein, wie ins Sögel*
bäuSdben ein ©tarenpaar. QebenfaUS — bte ©aragen»
frage iß gelöß. Uub eS braudbt niemanb mehr ßdb mit
ber grage gu plagen, wie er fein Sebifel unterbringen
wiU ohne große Koßen. ©ie Söfung haben bie f(blauen
©larner in biefer ©ternit 21.=®. gu Steberurnen fetn
berauSgebradbt."

ins »et - Sir Ne
fragen.

HB. »erlauf««, Xaufdg« uub lh$ett«acftti&e roeebe«
w«ter biefe SRubriï uidjtf anfgeuotttuteu ; betartige Sngeige»

geffßten in ben Snferaienteil beë Statte?. — Den fragen,
roetdje „nutet erfd)einen folten, tnoQe man 50 St«,
in SRatïen (für 3"f®nbung ber Offerten) unb wenn bie grage
mit übreffe be? gragejielter? erfcbeiner. foH, 20 ©t«. beilegen.
fBtuu feine Starten mitgefdjtrtt werben, lauu bie ©tage
uidSt aufgenommen Werben.

638. $8er Ijätte 2 ©tefjfager mit SBrongefdjaten, 55 mm
Soljrung, abzugeben? Offerten unter Sljiffre 638 an bie (Sçpeb.

639. SDBer ijätte fotgenbe, gebrauste SOtafdjinen abpgeben:
1 S3Ied^tafetfd)ere, 1000 mm ÏÏTÎefferlange ; 1 Uniaerfat»®iafdjine,
2000 mm Siutjtänge; 1 grofee ©auienbobrmafäjine für Söcijer non
40—50 mm? Offerten unter S^iffre 639 an bie @peb.

640. 2Bo märe eine prattifdje ©tanje für größere gräfen*
btätter erhältlich unb gu roeldjem ^reii Offerten an Stitiau?
@ toeter, ©ägerei, ©imgroit (Sugern).

641. iffier liefert ca. 80—100 ©tücf ©iplotitijptatten, gormat
25/25 cm, 3 cm ftart unb gu roeldjem greife? Offerten unter
©piff« G 641 an bie ®jpeb.

643. SDBelche girma liefert fcfjmtebeiferne, fertig abgebogene
SRot)r=tftirtge, 60 mm unb 100 mm Sidjtro., fcijroarg, roie fie g. S.
für 3entvati)eigungen oerroenbet roerben? 5ßrofpett unb Offerte
erbeten unter ©iffffre 642 an bie @jpeb.

643. SB er ijat 1 SBintetgetriebe unb 1 ©tirnrab, ca. 1:3
bi§ 1:4 Ueberfetgmtg abgugeben? Offerten an §ermann 23rrjner,
SBüttiton (Stargau).

644a. SBer hätte abgugeben ca. 250 m Oîotlbafjngeieife, 600/
65 mm unb 2 ©tücf SBeidjen? b. SBer Ijätte mietroeife 1 fafjr«
baren Sompreffor abgugeben? c. SBer repariert Saftroinben?
Offerten unter ©biffre 644 an bie ©ppeb.

645. SBer hätte abgugeben glanfdjenröfjren für Turbinen*
teitung, 200 mm Bicijtroeite, au§ 4 mm SIetff, gebraucht, aber
gut erijaiten, ca. 100 m Offerten unb üßrei? an St. Socijli, ©ä*
gerei, ©iffton (Sugern).

646. SBer übernimmt bie SJÎoittage oon Drud'teitungen fûï
gmprägnieranlagen SBeicfje Siöijrenforten empfehlen fid) füi
SupferoitriohOructteitungen oon 1—2 SItra. ®ruct Offerten
unter Söiffre 646 an bie @j:peb.

647. ®ibt e§ aud) 3^^olbeigung§öfen für föolgabfälte«
feuerung unb roer liefert eoent. fofdje? ©eft. Offerten an ©at-
SSaumann, gotgrooltefabritation, Stffottern b. 3c£)-

JfNtHOrttl.
Stuf grage 615. Die St.=®. Dlma in Ölten liefert auto*

matifdje SJtefferfdjieifmafdjhien unb automatifdje ©djärftnafdjinen
für alte £)olgbearbeitung§mafd)inert=2Bertgeuge.

Stuf grage 616. Die Si.*©. Olma in Ölten liefert Süa*
fdjinen gur ©cijinbelfabrifation.

Stuf grage 619. Diefetmotoren, 20—25 PS Dauerteiftung,
mit angefdjtoffenem ©enerator 250/145 SSott, bietet gtmen bte

„Siubag" St.»©., ©tampfenbaäfftrajie 12, Qüxtd), au.
Stuf grage 634. ©teinbredjer in ber geroünfdjten ©röpe

liefert gb«en bie „Siubag" St.*©., ©tampfenbadjftrafe 12, 3iirtch-

KRUIH-MIKIKI
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schneiderten, schusterten? Man sollte denken, das gäbe
es nicht mehr, sei alles Spuck und Schabernack. Mit
Nichten! Es scheint noch heute Zwerglein zu geben, die
sich einen Spaß erlauben und z. B. in einer Nacht eine

Garage hinstellen. Und Augen, akkurat wie die Leute
von damals, macht der Schwiegersohn Kari, als er am
Morgen seines Geburtstages vor sein Haus tritt. Da
steht ein flottes, funkelntegelnagelneues Häuschen, bei
Gott, eine Garage. Nein man kann den Augen nicht
trauen. Und doch, der Finger klopft an die Wände, die

Hände fassen die Ecken. Es ist Eternit, lauter schöne,

saubere, solide Eternttplatten. Und am Tor klebt ein
Zettel: Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag! Kari
sieht sich um und um. Die Zwerge sind weg. Beim
Schwtegerätti drüben bewegt sich hurtig ein Vorhang.
Und dann öffnet Kari die Tore und schaut sich innen um.
Alles hübsch und solide gearbeitet, ein Hexenwerkletn!
Und wie er noch staunt und staunt, tönt hinter ihm eine
Stimme: „Gefällt's Dir?" Da Karl den Schalk in den
Augen des Schwiegervaters sieht, begreift er plötzlich den
Sachverhalt. „Aber du bist ja nicht bei Trost gewesen."
„Mehr als du mit deiner windigen Villa" lacht Papa
Hämmerli, und nun muß er berichten. Also, in Nieder-
urnen steht die Fabrik, die solch praktische Autoställchen
fabriziert. Ja ja, schon seit fünfzehn Jahren sind sie

dahinter, man weiß es nur viel zu wenig, plagt sich mit
elenden Hütten und muß zu viel Geld in ein Häuschen
stecken. Und doch ist die Lösung so einfach. Denn diese

Garage kommt sehr billig zu stehen, ist doppelwandig,
heizbar, feuerfest, wetterfest, nur der Anstrich, der ist
jetzt noch auszuführen, und den wird man eben nach
der Umgebung wählen. Aber wie ist es denn möglich ge-
wesen, das Ding hinzustellen in einer Nacht? Nun, das
könne er sich schon denken, daß er es alleine nicht ge-
macht, sagt Papa Hämmerli. Er habe vier gute Hand-
werker ins Vertrauen gezogen- Abends um elf Uhr hätten
sie mit dem Zusammenfügen der Wände begonnen, die

vorher bereitgestellten Zementsockel eingegraben, es sei das
schönste Zusammensetzsptel gewesen. Denn jeden Bestand-
teil bekommt man aus der Fabrik genau auf den Milli-
meter abgemessen und eingepaßt. Es sei ein lustiges
Werken gewesen bei den Blendlaternen. Und um fünf
Uhr, da habe man die Sache schon beieinander gehabt.
Freilich seien nun noch einige kleinere Arbeiten zu vol-
lenden. Die könne man nun in aller Ruhe tun.

Von den Anwohnern wird das Häuschen mit Ver-
wunderung und Hallo bestaunt. Papa Hämmerli hat
eine Freude wie ein Zaunkönig. Der Streich ist ihm
geraten wie keiner je im Leben, er freut sich an dem
sauberen Häuschen und an der Überraschung, die er dem
Schwiegersohn bereitet. Alle Viertelstunden muß er hurtig
vom Schreibtisch aufstehen und hinabgucken, ob die Ga-
rage noch da stehe, ob sie nicht wüster geworden, wie sie

sich mache. Ein närrischer, herzensguter Papa!
„Du Elwine" sagt er über die Schulter zu seiner

Frau, ich glaube, man sollte es mit den Garagen machen
wie mit den Nistkasten. Einfach hinstellen, und dann
kommt gewiß ein Automobilchen hinein, wie ins Vogel-
Häuschen ein Starenpaar. Jedenfalls — die Garagen-
frage ist gelöst. Und es braucht niemand mehr sich mit
der Frage zu plagen, wie er sein Vehikel unterbringen
will ohne große Kosten. Die Lösung haben die schlauen
Glarner in dieser Eternit A.-G. zu Ntederurnen fein
herausgebracht."

»« »er Pnfl». - SV »ie Pr«is.
N». «erkaufs», Tausch» «ud Urbeitsgesuchr werde«

«mter diese Rubrik «icht aufgeuomme« ; derartige Anzeigen

gehören w den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „«»ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen.
Weau keine Marke« mitgeschickt »erde«, ka«« die Frag«
«icht ««fgruommeu »erde«.

6Z8. Wer hätte 2 Stehlager mit Vronzeschalen, SS mm
Bohrung, abzugeben? Offerten unter Chiffre 638 an die Exped.

6Z9. Wer hätte folgende, gebrauchte Maschinen abzugeben:
1 Blechtafelschere, 160V mm Mefferlänge; 1 Universal-Maschine,
2666 mm Nutzlänge; 1 große Säulenbohrmaschine für Löcher von
4V—SV mm? Offerten unter Chiffre 639 an die Exped.

64V. Wo wäre eine praktische Stanze für größere Fräsen-
blätter erhältlich und zu welchem Preis? Offerten an Niklaus
Stocker, Sägerei, Gunzwil (Luzern).

641. Wer liefert ca. 86—166 Stück Diplolithplatten, Format
2S/25 cm, 3 cm stark und zu welchem Preise? Offerten unter
Chiffre Q 641 an die Exped.

645. Welche Firma liefert schmiedeiserne, fertig abgebogene
Rohr-Ringe, 66 mm und 166 mm Lichtw., schwarz, wie sie z. B.
für Zentralheizungen verwendet werden? Prospekt und Offerte
erbeten unter Chiffre 642 an die Exped.

64Z. Wer hat 1 Winkelgetriebe und 1 Stirnrad, ca. 1:3
bis 1:4 Uebersetzung abzugeben? Offerten an Hermann Bryner,
Büttikon (Aargau).

644s. Wer hätte abzugeben ca. 2S6 m Rollbahngeleise, 666/
6S mm und 2 Stück Weichen? d. Wer hätte mietweise 1 fahr-
baren Kompressor abzugeben? «. Wer repariert Lastwinden?
Offerten unter Chiffre 644 an die Exped.

643. Wer hätte abzugeben Flanschenröhren für Turbinen-
leitung, 266 mm Lichtweite, aus 4 mm Blech, gebraucht, aber
gut erhalten, ca. 166 m? Offerten und Preis an A. Köchli, Sä-
gerei, Gifikon (Luzern).

646. Wer übernimmt die Montage von Druckleitungen für
Jmprägnieranlagen? Welche Röhrensorten empfehlen sich für
Kupfervitriol-Druckleitungen von 1—2 Atm. Druck? Offerten
unter Chiffre 646 an die Exped.

647. Gibt es auch Zentralheizungsöfen für Holzabfälle-
feuerung und wer liefert event, solche? Gefl. Offerten an Sal.
Baumann, Holzwollefabrikation, Affoltern b. Zch.

A«WSM«.
Auf Frage 613. Die A.-G. Olma in Ölten liefert auto-

matische Messerschleifmaschinen und automatische Schärfmaschinen
für alle Holzbearbeitungsmaschinen-Werkzeuge.

Auf Frage 616. Die A.-G. Olma in Ölten liefert Ma-
schinen zur Schindelfabrikation.

Auf Frage 619. Dieselmotoren, 26—2S?8 Dauerleistung,
mit angeschlossenem Generator 2SV/14S Volt, bietet Ihnen die

„Rubag" A.-G., Stampfenbachstraße 12, Zürich, an.
Auf Frage 6Ä4. Steinbrecher in der gewünschten Größe

liefert Ihnen die „Rubag" A.-G., Stampfenbachstraße 12, Zürich-
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